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oertoeifc hi« auf bie gegenwärtige reiche Setwenbung
(es neuen SauftoffeS In £aHe 4 bet „3ößoba" tn Safel.

Betrifft : „JReue gweige bet Dolperarfiettang".
gn btefem Strtifeï mar oon „Signoftone" bie Siebe,

einem neuen hoHänbifdhen ißrobuft, bas nichts anbetet
ift, als fefyr ftarf gepreßtes unb cïjemifdh bearbeitetes
Sutijenhols, ba§ ftcb infolge feinet aufjerorbentHdEjen

ärmere, £ärte unb geftigfeit auszeichnet unb befonberS

jut Anfertigung oon Türgriffen, ffiebfdhühen, Schläger,
fjafpellatten unb ©pesialwerfseugen für bie Kunftfetbe«
gnbuflrte reiche Serroenbung ftnbet. @S roirb mit bet
geit hauptfäd)Hch bem teuren weftlnbifdjen Sodflpts,
ba8 bei unS ju allerlei ®reharbeiten, Sltemenf^etben,
I^fenlager, ißrefjroalsen, Kegetfugeln k. btent, p einem

fd^atfen Sonfurrenten auSwachfen, ba eS nid^t nur etne

größere fpärte, fonbetn auch etne größere ©laftisität als
jenes aufroetfen ïann. ißunfto gähigfeit unb ©palt»
fefiigtett foil Signoftone fogar unfere Kornelürfehe über-
treffen, beren fpols oon Ûhrmadjew unb SRafcijlnen»
bauetn gefugt ift, bie eS p ihren Slûbettoerîen bet
ffiatibu^ren, p SRabfämmen, treffen, SBaljen unb 2Btbet=
fd^iffc^en oerarbeiten. 3« gleicher ©igenfchaft fieîjt eS

audi hinter bem ferneren unb sähen, roet|en amerifa=
nifdjen ißerjtmmonhols nic£»t ptütf. ®a etnige Sefer
biefeS SlatteS ftch für Signoftone nähet inteteffieten, fei
Me gabtif, bie ffdE> mit beffen $erfteHung befaßt, hter
genannt: 5R. 33. SRaatfdhappij „Ago", Signoftone-gabrif,
Ïer-Apel (Çoltanb). (Rti.)

Uerbanfewmn.
©dhroeiiertfdjet a3«r&anb pr ptbetttttg öe§ SBo!}«

nnngSmefeuS unb ber 2öe!)nmtgStefotm, (Kortefp).
3a|lreidh ftnb bie ©elegterten btefeS SerbanbeS aus bem

pjen édhœetjerîanbe ber ©htlabimg pr galjrcShaupt«
wfammlung, bie am 6,/7. September in Safel ftatt»
Itfunben hat, gefolgt. ®te 2Boba, mehr nodh bie nach

rajeitlichen ^Richtlinien gebaute unb als AuSfieUungS*
objeït btenenbe SBohnfolonte ©glifee oerfehlten ihre wer»
benbe SSBirîung ntdht. übet 200 delegierte füllten ben
Manen 3Rufiermeffefaal bei ©röffnung ber SoHoerfamm-
lung bnrch Çettn ®r. iß et er aus gürieh, bem utier»
müölidhen SerbanbSpräfibenten. ®aS fdjjmetserifdheSolfS-
»irtfchaftsbepartement, bie SRegterung oon 33 afelftab t, bte
flünber ®eutfdf)lanb, ißolen unb Öfterteich waren burdh Ab-
otbtiungen oertreten. ®te gefdhäftlldhen Traftanben fanben
etne rafdhe Srlebigung. Anlafj pt SiSfuffion gab ber
bem Sßetbanbe oom SunbeSrat fetnerjeit pr Serfügung
gefteHte Krebit oon gr. 200,000, bet ben gemeinnützigen
Sangenoffenfdhaften als rüdtphlbaret Saufrebit pr 33er»

fögung gefteHt werben fann. ©ht auS ber SRitte ber

•öwfammlung gefteQter Antrag, ben 33unbeSrat p er-
Wen, biefen Krebit auf gr. 500,000 p erhöhen, um
ben auf ooüftänbig gemeinnütziger SSajiS Sauenben etraaS
beffet beiftehen p fönnen, fanb einftimmige Annahme.

Aach ber SefWjtigung ber $aüenauSfteHung_ fanben
W Me Teilnehmer im roten SRuftermeffefaal pfammen
Pt Anhörung etneS formfdhönen SortrageS oon £errn
»tabtbaubireftor ®r. © u t auS SRüncijen über altes unb
"eues Sauen. An §anb oon Sidjjtbilbern jeigte £>err
®t. @ut, wie an ben grofjen Jnbufirleorten bte üRenfdfjen
W cor wenig fahren in eng pfammengebauten, Suft
unb Sicht entbe|renben £äuferblod£S p roohnen gezwungen
®®ten, unb rote man heute nun im Seretdh biefet Jn<
ugrtejentren gewaltige ©in- unb ÜRehrfamilienhauS-

«Monter baut, einfach eingerichtet, aber alle SRäume
W«8 bimenfiontert unb burdh flutet oon Suft m*b Sicht.
W Me 33olfSgefunbheit werbe btefeS neue Sauen nicht
°9«e wohltätigen ©Influff bleiben.

Am Sonntag geigten bte Safler ben Teilnehmern
ihre phlteidhen unb fchönen äßobnEotonten auf einer
Autorunbfahrt. Çerr ®r. Qäggi erflärte im greiborf
bei SAuttenj pm ©dhluffe bie nach fetnen Settfähen er-
ftellte Sößohnfolonte beS A. ©. S., etne witflidE) fehenS-
werte SRteteranlage oon ©Infamilienhäufern.

über bie neue SBohnfolonte ©glifee waren bie 3Rel<

nungen fehr geteilt, ©ans allgemein würbe an ben su
flein bimenfiouterten Stäumen Anftog genommen. 3Ran
ift ohne 3®Mfel bu unb bort weit über bas äufjerfte
gegangen, e§ geht nicht an, bie Seute tn fo Weine Släume
etnsupferchen. ®aS ©InfamilienhaaS wirbt tn biefer
Ausführung feine greutibe. ©S bürfte bei einigen Tgpen
beim „Setfuch" fein Serbletben heben. — ®te nädhfte
SerbanbSoerfammlung ftnbet tn Sern ftatt.

©chtneij. Setbanb för SerufSfietülung unb fîtljt«
ItttgêfUtforge. (SRitget.) ®er eben tn ber Auguftnummer
ber SerbanbSseilf^tift etfdhlenene Jahresbericht
19 29/30 lä^t erneut baS SBadhStum beS SerbanbeS
erfennen. ®le gahl ber 3Ritgtteber ift auf 492 geftiegen.
®er ©rofeteil befiehl auS ÄoKeftiomitgltebern. jn ber
©ruppe SerufSoerbänbe hot ftch up bem Serbanbe an«

gefdhloffen ber Schweis. Sauetnoetbanb. Ilm ihm ein

SertretungSrecht im Sorjtanbe etnsuräumen, hat ber
Sorftanb befdhloffen, ber ©enetaloerfammlung In Sitten
etne ©tatutenreoifion im ©tnne ber ©rhöhung ber 3ahl
ber SRitglieber oorsufchlagen. ®te Tätigfeit beS Ser-
banbeS ftanb tn ber SeridhtSperiobe im gelten ber
Sanbroirtfdhaft, ®te orbentfiche ©eneraloerfammlung In
Srunnen unb bte aufjerorbentltche in Sern, befaßten ftch

mit bem Thema ©ebirgShilfe unb beren Auswirfung
auf bte Probleme ber SerufSberatung unb SerufSbil»
bung. ©S würbe unter bem Sräfibium oon ®r. ^>ûÇer,

©inffebeln etne ©tubtenfommiffton eingefehlt, wel^e bte

befonberen Aufgaben ber SerufSberatung im ©ebirge
absuflären unb su förbern hat. ®er Serbanb ift nun»

mehr tn ber parlamentarif^en ^ommiffion sur görbe-

rung bet Jntereffen ber ©ebirgSbeoölferung oertreten.
®te ©dhweis- SerufSberaterfonferens, eine

Unterorganifatlon beS SerbanbeS, befaßte jldh mit ben

befonberen gragen ber SerufSberatung auf bem Sanbe,

tnSbefonbere mit ber grage ber SerufSroahl ber bäuer-

Itchen Jugenb. ®le AuSfprache mit Sertretern beS @dE)wets.

SauernoerbanbeS förberte bebeutungSooHe Tatfachen su

Tage. ®le Sanbwirtfchaft benötigt ber gilfSfräfte, benen

fte aber nur fchwer AuffttegSmögltdhfetten su bieten oermag.
Stele Sauernföhne unb Töchter fommen fehr oer»

fpätet ober überhaupt nidht mehr sur SerufSroahl. 33on

gerabes« auSfdhlaggebenber Sebptung ift bie Säuerinnen=

frage. ®er @tnflu| ber ÇauSwirifdhaft, alfo ber grauen»

arbeit auf bte ArbeitSfreube beS ©inselnen unb bas ®e-

beihen irgenbetneS ©eroerbeS lägt bte Aufgabe ber Se-

tufSmahl unb SerufSbtlbung ber 9Räbdjen als etne

grage erfäeinen, beren Sebptung gar nicht überfchäfct

roerben fann. Setber fehlt In nidht wenigen Kantonen

nodh bie ©Inftcht für ben SBert ber SerufSberatung für

Maschinenrevisionen
Demontage, Speditionen
Montage jeder Art Maschinen
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verweise hier auf die gegenwärtige reiche Verwendung
des neuen Baustoffes in Halle 4 der „Woba" in Basel.

Betrifft: „Neue Zweige der Holzverarbeitvng".
In diesem Artikel war von „Lignostone" die Rede,

einem neuen holländischen Produkt, das nichts anderes
ist, als sehr stark gepreßtes und chemisch bearbeitetes
Buchenholz, das sich infolge seiner außerordentlichen
Schwere, Härte und Festigkeit auszeichnet und besonders

zur Anfertigung von Türgriffen. Webschützen, Schläger,
Haspellatten und Spezialwerkzeugen für die Kunstseide-
Industrie reiche Verwendung findet. Es wird mit der

M hauptsächlich dem teuren westindischen Pockholz,
das bei uns zu allerlei Dreharbeiten, Riemenscheiben,
Achsenlager, Preßwalzen, Kegelkugeln :c. dient, zu einem

scharfen Konkurrenten auswachsen, da es nicht nur eine

größere Härte, sondern auch eine größere Elastizität als
jenes aufweisen kann. Punkto Zähigkeit und Spalt-
sestigkeit soll Lignostone sogar unsere Kornelkirsche über-
treffen, deren Holz von Uhrmachern und Maschinen-
dauern gesucht ist, die es zu ihren Räderwerken der
Wanduhren, zu Radkämmen, Pressen, Walzen und Weber-
schiffchen verarbeiten. In gleicher Eigenschaft steht es

auch hinter dem schweren und zähen, weißen amerika-
nischen Perstmmonholz nicht zurück. Da einige Leser
dieses Blattes sich für Lignostone näher interessieren, sei

die Fabrik, die sich mit dessen Herstellung befaßt, hier
genannt: N. V. Maatschappij „Ago", Lignostone-Fabrik,
Ter-Apel (Holland). (kü.)

ilerbanOzmîîn.
Schweizerischer Verband zur Förderung des Woh-

nungswesens und der Wohnungsreform. (Korresp).
Zahlreich sind die Delegierten dieses Verbandes aus dem

Mizen Schweizerlande der Einladung zur Jahreshaupt-
«sammlung, die am K./7. September in Basel statt-
Pfunden hat, gefolgt. Die Woba. mehr noch die nach

»^zeitlichen Richtlinien gebaute und als Ausstellungs-
objekt dienende Wohnkolonie Eglisee verfehlten ihre wer-
bmde Wirkung nicht, über 200 Delegierte füllte» den
blauen Mustermessesaal bei Eröffnung der Vollversamm-
lang durch Herrn Dr. Peter aus Zürich, dem uner-
müdlichen Verbandspräsidenten. Das schweizerische Volks-
wirtschaftsdepartement, die Regierung von Baselstadt, die
Länder Deutschland, Polen und Osterreich waren durch Ab-
Ordnungen vertreten. Die geschäftlichen Traktanden fanden
eine rasche Erledigung. Anlaß zur Diskussion gab der
dem Verbände vom Bundesrat seinerzeit zur Verfügung
gestellte Kredit von Fr. 200,000, der den gemeinnützigen
Baugenossenschaften als rückzahlbarer Baukredit zur Ver-
sügung gestellt werden kann. Ein aus der Mitte der
Versammlung gestellter Antrag, den Bundesrat zu er-
suchen, diesen Kredit auf Fr. 500,000 zu erhöhen, um
den auf vollständig gemeinnütziger Basis Bauenden etwas
differ beistehen zu können, fand einstimmige Annahme.

Nach der Besichtigung der Hallenausstellung fanden
I'ch die Teilnehmer im roten Mustermessesaal zusammen
M Anhörung eines formschönen Vortrages von Herrn
Ttadtbaudirektor Dr. Gut aus München über altes und
neues Bauen. An Hand von Lichtbildern zeigte Herr
Dr. Gut, wie an den großen Jndustrteorten die Menschen
noch vor wenig Jahren in eng zusammengebauten, Luft
und Licht entbehrenden Häuserblocks zu wohnen gezwungen
^uren, und wie man heute nun im Bereich dieser In-
ustnezentren gewaltige Ein- und Mehrfamilienhaus-
à..à baut, einfach eingerichtet, aber alle Räume
Wg dimensioniert und durchflutet von Luft uyd Licht,
^us die Volksgesundheit werde dieses neue Bauen nicht

wohltätigen Einfluß bleiben.

Am Sonntag zeigten die Basler den Teilnehmern
ihre zahlreichen und schönen Wohnkolonten auf einer
Autorundfahrt. Herr Dr. Jäggi erklärte im Freidorf
bei Muttenz zum Schlüsse die nach seinen Leitsätzen er-
stellte Wohnkolonte des A. C. V., eine wirklich sehens-
werte Mteteranlage von Einfamilienhäusern.

über die neue Wohnkolonie Eglisee waren die Mei-
nungen sehr geteilt. Ganz allgemein wurde an den zu
klein dimensionierten Räumen Anstoß genommen. Man
ist ohne Zweifel da und dort weit über das äußerste
gegangen, es geht nicht an, die Leute in so kleine Räume
einzupferchen. Das Einfamilienhaus wirbt in dieser

Ausführung keine Freunde. Es dürfte bei einigen Typen
beim „Versuch" sein Verbleiben haben. — Die nächste
Verbandsversammlung findet in Bern statt.

Schweiz. Verband für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge. (Mitget.) Der eben in der Augustnummer
der Verbandszeitschlift erschienene Jahresbericht
19 2 9/30 läßt erneut das Wachstum des Verbandes
erkennen. Die Zahl der Mitglieder ist auf 492 gestiegen.
Der Großteil besteht aus Kollektivmitgliedern. In der
Gruppe Berufsverbände hat sich neu dem Verbände an-
geschlossen der Schweiz. Bauernverband. Um ihm ein

Vertretungsrecht im Vorstande einzuräumen, hat der
Vorstand beschlossen, der Generalversammlung in Sitten
eine Statutenreoision im Sinne der Erhöhung der Zahl
der Mitglieder vorzuschlagen. Die Tätigkeit des Ver-
bandes stand in der Berichtsperiode im Zeichen der
Landwirtschaft. Die ordentliche Generalversammlung in
Brunnen und die außerordentliche in Bern, befaßten sich

mit dem Thema Gebirgshilfe und deren Auswirkung
auf die Probleme der Berufsberatung und Berufsbil-
dung. Es wurde unter dem Präsidium von Dr. Hüßer,
Einstedeln eine Studienkommission eingesetzt, welche die

besonderen Aufgaben der Berufsberatung im Gebirge
abzuklären und zu fördern hat. Der Verband ist nun-
mehr in der parlamentarischen Kommisston zur Förde-

rung der Interessen der Gebirgsbevölkerung vertreten.
Die Schweiz. Berufsberaterkonferenz, eine

Unterorganisation des Verbandes, befaßte sich mit den

besonderen Fragen der Berufsberatung auf dem Lande,

insbesondere mit der Frage der Berufswahl der bäuer-

lichen Jugend. Die Aussprache mit Vertretern des Schweiz.
Bauernverbandes förderte bedeutungsvolle Tatsachen zu

Tage. Die Landwirtschaft benötigt der Hilfskräfte, denen

sie aber nur schwer Aufstiegsmöglichkeiten zu bieten vermag.
Viele Bauernsöhne und Töchter kommen sehr ver-

spätet oder überhaupt nicht mehr zur Berufswahl. Von

geradezu ausschlaggebender Bedeutung ist die Bäuerinnen-

frage. Der Einfluß der Hauswirtschaft, also der Frauen-
arbeit auf die Arbeitsfreude des Einzelnen und das Ge-

deihen irgendeines Gewerbes läßt die Aufgabe der Be-

rufswahl und Berufsbildung der Mädchen als eine

Frage erscheinen, deren Bedeutung gar nicht überschätzt

werden kann. Leider fehlt in nicht wenigen Kantonen

noch die Einsicht für den Wert der Berufsberatung für

kàsàineni'eviànen ^
8peâitivnen
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bie Mäbdjjen unb beten Mütter. @8 gibt gut arbeitenbe
metbltche BerufSberatungSfteGen, toeld^e finanjieO not»
leiben, ®er Berbanb erfannte e8 als fetne Aufgabe, fte
auch ftnanjleG ju unterftütjen. ®er Beitrag an bie
Sdjroetj. 3entraIfteHe fût grauenbetufe tourbe non gr.
5000.— auf gr. 7000.— erhöht. ®aS fommenbe Bun«
beSgefefs föc bie berufliche AuSbilbung fteht BunbeSbef
träge an ©Inrichtungen ber Berufsberatung nor, womit
bie Mögltdjfett gegeben ift, bie Rantone ju Seiftungen
anjufpornen.

®er Berbanb bebeutet in fetner heutige« 8«fammen»
fe^ung eine große unb gefd^toffene ArbeitSgemetnfchaft
auf bent ganjen ©ebtete ber Überführung ber Qugenb
InS Berufs» unb ©rmerbsleben. ©r jtdEjert jroifdjen aßen
3ntereffentenfrelfen göhlungnahnte unb 3«fûmmenarbeit.
®aS ©ibg. BolfSmirtfchaftSbepartement läßt ftch bähet
an ben BorftanbSßhungen regelmäßig burch Çerrn ®r.
Böfdfjenftetn oertreten. ®ie gegenfettige Orientierung et'
folgt burdjj Berichterftattung unb Befpredjung ber $ä»
tigfeit ber angefdjloffenen Drganifationen. @S referierten
bie SehrlingSämterfonferenjen, ber Berbanb ©djwetjer.
Arbeitsämter, bie ©chroeij. BerufSberaterïonferenj unb
bie ©chweij. SehrlingSîommifjion. gn leitete hat ber
Berbanb gerrn ©emerïfdhaftsfeïretâr Schürdt
abgeorbnet, unt baburch ber Arbeiterschaft eine Bertretung
ju fiebern. 3BertooGe ©injelarbeit letften bie ©tublen*
fommiffion für Mangelberufe, bie ©pejialfommifjion für
faufmänntfdje Berufsberatung unb bie ©djwetj. gaeh«
fommiffion für bas ©aftgetoerbe. ©rftere tourben ergänjt
burch 3«mahl aus Betbänben, welche oertreten ju fetn
mfinfdjten, fo ber Berbanb ©chmetj. Arbeitsämter unb
ber 3e«traloerbanb ©dEjmetj. Arbeitgeberorganifationen.
®te ©pejialfommiffton für faufmännifche Berufsberatung
ift hewte bie gegebene ArbeitSgemeinfdhaft jmifdjen Be>

rufsberatung, SehrlingSamt unb ben beibfettigen Berufs«
oetbänben, bie roeibltche Drganifation ber Bureauange»
ftellten inbegriffen unb ber ©chweij. ©efeüfchaft für fauf»
männifcheS BiibungSmefen für alle gragen ber Berufs»
mahl unb BetufSbilbung.

ffioroohl für bie Borbereitung beS BunbeSgefefceS für
bie berufliche AuSbilbung als auch für beffen ®urchfüh=
rung bebeutet ber ©chmetj. Berbanb für Berufsberatung
unb SehrlingSfürforge, (ber oft mit beffen lluterorgani«
fation, ber ©chmetj. BerufSberaterfonferenj oermechfelt
mirb), eine foftbare ArbeitSgemeinfchaft, roelc|e BetbungS»
miberftänbe, baS Aneinanberoorbeiarbeiten unb baS ©e«
genetnanberarbeiten auf ein Minimum befdjränft.

®te gahreStagung beS BerbanbeS mirb oom
5. —12. Dftober in ©itten ftattfinben.

©chugoetbanb etnhetmifcher M36elfabrilen unb
Schreinereien. Auf bem fchmetjerifchen Möbelmarft
herrfdjen jurjett ganj ungefunbe Berhättniffe. AuSlän»
bifdje Möbel jeber Dualität merben mit Borliebe als
gutes ©cljmeijerprobuft angeprtefen unb oerfauft. ®er
nicht mehr mit ber neuen ©tiimanblung in ©tnïlang
ftehenbe fchwetjerifche ©ebraucijSjoQtarif begünftigt bte

Möbeleinfuhr in hohem Maße. Ölungen, ©chntbereien,
Mofaifen ufro., auf bie ber goHtariftejt als Unterfdjet=
bungSmetfmale jmifchen billigen einfachen unb reichen
Möbelftücfen abfteQte, jinb am mobetnen Möbel nicht
mehr oorhanben. Aüe Möbel jinb glatt, fubifcf} unb
fantig geworben. ®ie beforatioe SBirfung unb ber Sßert
ber Möbel mirb nicht mehr burch @<h«tfcereten ober
Sehlungen unb Mofaif erjtelt, fonbern burch Sufammen»
fefcen ber oft fehr foftbaren gourntere ju bilbmäßiger
Sßirfung. ®te moberne Art ber gournierung bebtngt
am Möbel lauter glatte glächen. @8 fönnen baher heute
auf ©runb beS oeralteten 3oütejte8 bte foftbaren unb
teuren Möbel jum biGigften 3oGfafc ber früher etnfachften

Rüchenmöbel eingeführt werben. ®te Möbeleinfuht kt
beShalb tro| bem mäßigen Bebarf in ber ©d^teeij »,
roaltig jugenommen. AuSlänbifche gabrifate werben kj
Betfauf ffrupeHoS als gutes ©chmetjerprobüft anoc

ptiefen. ®a bie etnhetmifchen, mit tüchtigen Facharbeitern

oerfehenen unb oorjügltd) eingerichteten Möbelfabrik
unb ©chretnereien, bem alten Bufe treu bletbenb, ein

Dualitätsmöbel ^erfteHen rooOen, für bäS fie jebe @g,

rantte übernehmen fönnen, haben fie für ihre gabrifate,
bte in ben #anbel gebracht merben, unter bem Flamen

„©ernuS" etne ©dhufcmarfe ^crfteHen laffen, bie jufötiftig
an allen ihren ©rjeugniffen angebracht mirb, SGßer gut!

©chmetjerarbeit beoorjugt, bte etnhetmifche Qnbuftrte

förbern unb unterftüfcen unb einer junehmenben arbeitt
iofigfett fteuern miß, ber achte beim ©infauf oon SERöbeln

auf bie ©thufctnarfe „©emuS".

®er erfite internationale &anbroerfS« unb ©eweik
tongreß. $m Saufe eines tn Brüffel im Qahre 1928

abgehaltenen RongreffeS haben bie Bertreter beS fran^

jöjifchen unb italienifchen ^anbroetfS im Auftrage ihrer

Drganifationen auf bie Botmenbigfeit ber ©chaffm
einer Internationalen fjanbroerfSorganifation hlngerolejcii
Am franjöjifchen $anbroerfSfongreß 1929 in Sitte unb

an bemjenigen oon 1930 in $aore haben bie Söertretec

beS franjöjifchen, belgifchen unb italienifchen fpanbroeti;

befchloffen, auf ben 20.—22. September nach Bom eltitti

internationalen Kongreß einjuberufen. ®ie Çanbroettt
organifationen oon 17 oerfchtebenen Staaten haben ity

©inoerftänbnis erflärt unb fo trat nun am 20. biefel

Monats in Bom baS $anbwerf aus biefen Staaten p
fammen. ®aS B^ogramm beS RongreffeS enthält fob

genbe mistigeren Buntte: Borlegung oon Berieten übet

ben ©tanb oon Çanbmetf unb ©emerbe tn bett oer>

fchtebenen Sänbern, bie am Kongreß beteiligt jinb; üb
teilungen über bie ©chritte, bte bisher oom Bertreter beb

franjöjifchen unb italienifchen fjanbwerfs für etne Ber-

tretung oon Çanbroerf unb ©emerbe am internationaler

Arbeitsamt in ©enf gemacht morben ftnb ; Berichtetet
tung über bie Botmenbigfeit ber Schaffung einer b#
nationalen £>anbroetfS» unb ©emerbeorganifation mit

©tnennung beS Bureaus berfelben; Bejetdjnung W

SanbeS, baS mit ber Drganifation beS jroelten flit

greffes im Qahre 1931 betraut merben foil. ®te fr®'

jößfehe ®elegation bewirbt ftch barum unb möchte t»

jmeiten Kongreß nadh ©erlegen.

Hu$$teliung$«e$en.
AuSftetlung 86er paftif 1931. ®ie Bürchet

Kunjlgefellfdhaft plant für bie Monate Sali W

September beS fommenben QahreS eine gntewation®

AuSftellung für Kunjimetfe ber Blaftif, bte in 3 @rt#"
1. ©fulpturen lebenber f«hmeljerif«her unb auSlänbW

Meifter, 2. ausgewählte fthweijerifche unb auSlänb#
SGßetfe ber ©egenroart, bte für bie AuSftellung im cM"

beftimmt finb, 3. tn gütich bereits oorhanbene
mäler unb ^ßlaftifen aller 3®Heu tn unb an öffentl*
unb prioaten ©ebäuben, auf öffentlichen «ßlä^en um

öffentlichen unb prioaten Anlagen unb ©ärten, ju®"

grtebhöfen umfaßt. 3n Anbetraft ber Bebeutungja
AuSftellung für 8üridh als grembenftabt beantragt w

©tabtrat bem ©roßen ©tabtrat bte ©uboentionlew®

ber AuSftellung burch einen Beitrag oon 35,000 ^
ber in erfter Stnte für bte Soften ber ^erbeiWbP®
oon Blaftifen unb beren oorübetgehenben SKuffteflung

öffentlichen Anlagen oermenbet werben foil.
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die Mädchen und deren Mütter. Es gibt gut arbeitende
weibliche Berufsberatungsstellen, welche finanziell not-
leiden. Der Verband erkannte es als seine Aufgabe, sie

auch finanziell zu unterstützen. Der Beitrag an die
Schweiz. Zentralstelle für Frauenberufe wurde von Fr.
5000.-- auf Fr. 7000.— erhöht. Das kommende Bun-
desgesetz für die berufliche Ausbildung sieht Bundesbei-
träge an Einrichtungen der Berufsberatung vor, womit
die Möglichkett gegeben ist, die Kantone zu Leistungen
anzuspornen.

Der Verband bedeutet in seiner heutigen Zusammen-
setzung eine große und geschlossene Arbeitsgemeinschaft
auf dem ganzen Gebiete der Überführung der Jugend
ins Berufs- und Erwerbsleben. Er sichert zwischen allen
Interessentenkreisen Fühlungnahme und Zusammenarbeit.
Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement läßt sich daher
an den Vorstandsfitzungen regelmäßig durch Herrn Dr.
Böschenstetn vertreten. Die gegenseitige Orientierung er-
folgt durch Berichterstattung und Besprechung der Tä-
tigkeit der angeschlossenen Organisationen. Es referierten
die Lehrlingsämterkonferenzen, der Verband Schweizer.
Arbeitsämter, die Schweiz. Berufsberaterkonferenz und
die Schweiz. Lehrlingskommission. In letztere hat der
Verband Herrn Gewerkschaftssekretär Schürch
abgeordnet, uni dadurch der Arbeiterschaft eine Vertretung
zu sichern. Wertvolle Einzelarbeit leisten die Studien-
kommission für Mangelberufe, die Spezialkommisston für
kaufmännische Berufsberatung und die Schweiz. Fach-
kommission für das Gastgewerbe. Erstere wurden ergänzt
durch Zuwahl aus Verbänden, welche vertreten zu sein
wünschten, so der Verband Schweiz. Arbeitsämter und
der Zentralverband Schweiz. Arbeitgeberorganisationen.
Die Gpezialkommifsion für kaufmännische Berufsberatung
ist heute die gegebene Arbeitsgemeinschaft zwischen Be-
rufsberatung, Lehrlingsamt und den beidseitigen Berufs-
verbänden, die weibliche Organisation der Bureauange-
stellten inbegriffen und der Schweiz. Gesellschaft für kauf-
männisches Bildungswesen für alle Fragen der Berufs-
wähl und Berufsbildung.

Sowohl für die Vorbereitung des Bundesgesetzes für
die berufliche Ausbildung als auch für dessen Durchfüh-
rung bedeutet der Schweiz. Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge, (der oft mit dessen Uuterorgani-
sation, der Schweiz. Berufsberaterkonferenz verwechselt
wird), eine kostbare Arbeitsgemeinschaft, welche Reibungs-
widerstände, das Aneinandervorbeiarbeiten und das Ge-
geneinanderarbeiten auf ein Minimum beschränkt.

Die Jährest agung des Verbandes wird vom
5. —12. Oktober in Sitten stattfinden.

Schutzverband einheimischer MSbelfavriken und
Schreinereien. Auf dem schweizerischen Möbelmarkt
herrschen zurzeit ganz ungesunde Verhältnisse. Auslän-
dische Möbel jeder Qualität werden mit Vorliebe als
gutes Schweizerprodukt angepriesen und verkauft. Der
nicht mehr mit der neuen Stilwandlung in Einklang
stehende schweizerische Gebrauchszolltarif begünstigt die
Möbeletnfuhr in hohem Maße. Kehlungen, Schnitzereien,
Mosaiken usw., auf die der Zolltariftext als Nnterschei-
dungsmerkmale zwischen billigen einfachen und reichen
Möbelstücken abstellte, sind am modernen Möbel nicht
mehr vorhanden. Alle Möbel sind glatt, kubisch und
kantig geworden. Die dekorative Wirkung und der Wert
der Möbel wird nicht mehr durch Schnitzereien oder
Kehlungen und Mosaik erzielt, sondern durch Zusammen-
setzen der oft sehr kostbaren Fourniere zu bildmäßiger
Wirkung. Die moderne Art der Fournierung bedingt
am Möbel lauter glatte Flächen. Es können daher heute
auf Grund des veralteten Zolltextes die kostbaren und
teuren Möbel zum billigsten Zollsatz der früher einfachsten

Küchenmöbel eingeführt werden. Die Möbeleinfuhr h»>

deshalb trotz dem mäßigen Bedarf in der Schweiz «
waltig zugenommen. Ausländische Fabrikate werden b-j

Verkauf skrupellos als gutes Schweizerprodukt aw
priesen. Da die einheimischen, mit tüchtigen Facharbeiter»
versehenen und vorzüglich eingerichteten Möbelfabrik!«
und Schreinereien, dem alten Rufe treu bleibend, ei»

Qualitätsmöbel herstellen wollen, für das sie jede G»,

rantie übernehmen können, haben sie für ihre Fabrikat-
die in den Handel gebracht werden, unter dem Name«

„Semus" eine Schutzmarke herstellen lassen, die zukünftig

an allen ihren Erzeugnissen angebracht wird. Wer W-
Schwetzerarbeit bevorzugt, die einheimische Industrie
fördern und unterstützen und einer zunehmenden Arbeit
lostgkett steuern will, der achte beim Einkauf von Möbel»

auf die Schutzmarke „Semus".
Der erste internationale Handwerks- vvd Gewerbe

kongreß. Im Laufe eines in Brüssel im Jahre ISA

abgehaltenen Kongresses haben die Vertreter des frw
zösischen und italienischen Handwerks im Auftrage ihm

Organisationen auf die Notwendigkett der Schaffung

einer internationalen Handwerkssrganisation hingewiesen

Am französischen Handwerkskongreß 1929 in Lille und

an demjenigen von 1930 in Havre haben die Vertà
des französischen, belgischen und italienischen Handwerks

beschlossen, auf den 20.-22. September nach Rom eine»

internationalen Kongreß einzuberufen. Die Handwerks

organisationen von 17 verschiedenen Staaten haben ihi

Einverständnis erklärt und so trat nun am 20. dieses

Monats in Rom das Handwerk aus diesen Staaten p
sammen. Das Programm des Kongresses enthält sei

gende wichtigeren Punkte: Vorlegung von Berichten üb-:

den Stand von Handwerk und Gewerbe in den m
schiedenen Ländern, die am Kongreß beteiligt find ; Mit

teilungen über die Schritte, die bisher vom Vertreter des

französischen und italienischen Handwerks für eine Ver

tretung von Handwerk und Gewerbe am internationale»

Arbeitsamt in Genf gemacht worden find; Berichtersw

tung über die Notwendigkett der Schaffung einer tw
nationalen Handwerks- und Gewerbeorganisation us

Ernennung des Bureaus derselben; Bezeichnungd-k
Landes, das mit der Organisation des zweiten Ki>

greffes im Jahre 1931 betraut werden soll. Die f»
zösische Delegation bewirbt sich darum und möchte t»

zweiten Kongreß nach Paris verlegen.

MîîtellmgîMîî«.
Ausstellung Sber Plastik 1931. Die Zürch-s

Kunstgesellschaft plant für die Monate Juli b>-

September des kommenden Jahres eine International-

Ausstellung für Kunstwerke der Plastik, die in 3 Grnpp
1. Skulpturen lebender schweizerischer und ausländisch--

Meister, 2. ausgewählte schweizerische und ausländisch-

Werke der Gegenwart, die für die Ausstellung im Fm-»

bestimmt sind, 3. in Zürich bereits vorhandene M
mäler und Plastiken aller Zeiten in und an öffentlich-«

und privaten Gebäuden, auf öffentlichen Plätzen

öffentlichen und privaten Anlagen und Gärten, M
Frtedhöfen umfaßt. In Anbetracht der Bedeutungen

Ausstellung für Zürich als Fremdenstadt beantragt e-

Stadtrat dem Großen Gtadtrat die Subventioniere«

der Ausstellung durch einen Beitrag von 35,000 g>

der in erster Linie für die Kosten der HerbeischM
von Plastiken und deren vorübergehenden Aufstellung

öffentlichen Anlagen verwendet werden soll.
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